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dorff chrieb das einleitende Grulswort un: der jetzıge Auslandsbischof,
artın Schindehütte, hat sich für diese Publikation stark gemacht

Sie ist in einer guten Ausstattung VO mbeck Verlag publiziert Eın Per-
C11- un: ein Sachregister Mit einer Übersicht ber die Orte der Erstver-
öffentlichung runden das Buch ab, dessen Lektüre jedem empfehlen ISt,
der den vielschichtigen Weg der Okumenischen Bewegung verfolgt un! be-
gleitet.

arl e1iınz 01gi

Besprechung zweıer Bände VO  — Armu. Weyel in der gleichen Reihe des
erlages:
'artmul Weyel, Zukunft braucht Herkunft ebendige Portrats der
eschichte und Vorgeschichte der Freien evangelischen Gemeinden,
Geschichte und Theologie der Freien evangelischen Gemeinden, 5 D/
S(;  Z Bundes-Verlag, Wıtten 2009, 240 (davon Bild-Seiten), P  9 14,95
(ISBN 978-393366066-4)
Zukunft braucht Herkunftt, das ist für den bekannten Pastor 1im Bund Freier
evangelischer Gemeinden (BFeG) und dem Mitglied uNnscICc$Ss Vereıiıns eine
programmatische sage. Er möchte mit dem ersten Band einer Reihe VO  —

Kurzportrats die ZU.  igen Generationen ber ihre denominationelle
„Herkunft“ informieren. S1e sollen 1eselDe als tragendes Fundament ken-
11C  — und schätzen, S1Ce in die Aufgabe ZUrLC Weitergestaltung der Ge-
meinden und des Bundes einbringen können. Auf eine entsprechende
inleitung (9—-1 folgen Trel Einheiten mMIt eweils einer Anzahl in sich g C
schlossener biographischer eitrage. Im Kapitel den „Wurzeln“ greift
der Autor 9anz 1im inne der Einheit der Kirche Christi in Öökumenischer
IR ber die ange der Geschichte des BFeG hinaus zurück. artmut
( hat auch in eiIiNer Berliner Festschrift ber den eigenen Tellerrand
hinausgeschaut und gleichsam programmatisch festgestellt: „Mit unls hat
der Glaube nicht angefangen.“ Auch in dieser Veröffentlichung wird die
Verwurzelung 1im reformatorischen Erbe UuUrc kleine Einheiten ber die
Reformatoren Martın Luther, Ulrich Zwingli, der Täuferbewegung, Ohan-
11C5 4alvın un den Calvinismus, der nicht hne Einfluss auf Heinrich Her-
INann Taie WAdLlL, den Anfang gestellt ES folgen Arndt, Spener,
Gottfried nOo. Graf inzendorf, Gerhard Tersteegen, alle mıiıt ihrem
jeweiligen ra  1  en, konsequenten der mystischen 1eses Kapı-
tel der „Wurzeln“ SC  1E miıt einer rörterung Zu ema „Erweckungs-
bewegungen und die Freikirchen“. (2 1—45)

Das zweıte Kapitel 1st der „Vorgeschichte“ der FeG gewidmet Leitthema
ist ein estimmter ekklesiologischer Ansatz, der auch die Darstellung VO

Robert Haldane, Auguste Rochat, Adolphe (0)810] Carl VO Rodt, Tedrıc
Franson und Julius ONrDaC inhaltlich bestimmt. Er lautet: „von den
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‚Gläubigen in der Kirche‘ ZUTFC y  IC  e der Gläubigen‘“ 47-144) ES be-
handelt sechs Persönlichkeiten, die alle international vernetzt sind. Nur Ju:
lius ONrDaC ist Deutscher, der aber entscheidende Impulse Aus$s England
mitbrachte. Kongregationalismus, Independentismus, Dissidententum und
schliefslich die Glaubensmission als eine eigenwillige uspragung der „‚Alli
anz-Mission  06 wurzeln eben nicht in den deutschen rweckungsbewegungen,
sondern bezogen ihre Anregungen un:! geistlichen Impulse AUS der theo-
ogisch anders epragten angelsächsischen Welt, auch WCIN) die FeG in
Deutschland auf dem MW! ber Genf der rankreic erreicht wurde.

Im Kapitel werden SC  1e  ich zehn Manner der ersten Generation
Freier evangelischer Gemeinden 1n Deutschland dem ema „VOT-
warts den atern und Muttern  06 als vorgestellt- Der FroOotfe Fa-
den in den Ortraıts sind die für das Selbstverständnis der FeG zentralen
Themen Gemeinde, endmahl und 4ulfe Die mıiıt dem Kongregati-
onalismus verbundene Frage der Gemeinde- bzw. Kirchenzucht bleibt 1im
Hintergrund. Nur gelegentlich werden Fragen WI1€E das sSOziale Engagement
der der gesellsc.  ichen Verpflichtung angesprochen. Wenngleich auch
immer wieder VO  $ der Einheit der Kinder ottes gesprochen wird, sind die
zwischenkirchlichen Verhältnisse weitgehend ausgeklammert. Das INAS auch
mMiIt der verwendeten ı1teratur zusammenhängen, die fast ausschliefslich
AUS dem Bereich des BFeG kommt Man 11USS davon ausgehen, 4SS sich
manche Bilder och eEeLIWw4s verändern, WCINL auch Quellen-Studien in
„Iremden‘ Texten getrieben werden. Die Protokolle der Kreissynode oOers

un unı der Rheinischen rovinzialsynode (1852) spiegeln
deutlich den NMU 1imM landeskirchlichen Bereich ber das Wirken des Bru-
dervereins un: der endmahlsgemeinschaften wider. Solche Berührungen
geben dem insgesamt irenisch wirkenden Bild eine ELwWwAas Gre Far-
bung Die Allianz NımMmmM) s4\ımımen mit dem Brüderverein eine wichtige PO-
SIt10N e1ın, die Urspannung mit dem Baptisten Köbner wird aufgezeigt, die
Freikirchen insgesamt spielen in dem beschriebenen Wirkungsbereich kei-

olle, obwohl S1Ce 1im gleichen geographis  en Bereich evangelisierten.
em Kapitel sind reichlich Literaturhinweise beigegeben. Siehben Bild-

seiten zeigen bekannte und bisher weniger bekannte Portrats VO vierzehn
Maännern, einen davon mMIit sSEINeETr Frau Wünschenswert ware wenigstens
ein ersonenregister SCWESCIL, da alle behandelten ersonen in erfreulicher
e1ise in ihrem größeren personalen Zusammenhang dargeste werden.

Man kann dem Buch innerhal der FeG, aber IFOLZ sSsEeEINeETr einlinigen
theologischen Positionierung mıit den Dauerfragen Abendmahl, aufe, (Ge-
meinde, in dieser nicht zufälligen Reihenf{folge, auch darüber hinaus eine
WEeIte Verbreitung wünschen. Insgesamt ist CS rfreulich, 24SS in der FeG
der 1C auf die eigene Geschichte VO einz-Ado er. ber Wolifgang
Heinrichs und esonders August Jung auch zunehmend Urc artmut
eyeAufmerksa gesche wird.

Karl eiınz O12
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Hartmult Weyel, Zukunft braucht Herkunft ebendige Ortrats der
schichte und Vorgeschichte der Freien evangelischen Gemeinden,
Geschichte un:! Theologie der Freien evangelischen Gemeinden, 5972
S(;  z Bundes-Verlag, Wıtten 2010, 389 d P  E 14,95 (ISBN 978-3-933660-
U0U5-9)
Nun jegt bereits der zweıte Band AUS der Feder Uu1ll5SeceIcs Vereinsmitglieds
Hartmut eye mit Biographien AUS dem Bereich der Freien evangelischen
Gemeinden VO  — Diesmal sSind mıiıt tTIiedric Wilhelm aedeker, Carl Pol-
ick un: ugus reli ersonen Aus der „Vorgeschichte“ behandelt
(11—56), ehe eıitere AaUuUSs dem Bund Freier evangelischer Gemeinden
gul lesbar un in instruktiver Entfaltung vorgestellt werden. @1i werden
auch kritische Rückfragen, die jene politisch wechselvollen a  re der We!]li-

epubli un! der Nazi-Diktatur naturgemäfs mıiıt sich bringen, nicht
ausgeklammert. Bemerkenswert 1st in einer „Ahnengalerie“ des Bundes der
FeG, dass ZWEeEeI Tauen dort ihren Platz fanden In diesem informativen „PeT-
sonenlexikon der Freien evangelischen Gemeinden“, dem sich die WEeI1-
tergeplante Serie ausweiıtet, 1St die Biographie eiINESs judenchristlichen „Zeu-
.  SCH , diesen Ehrentitel 111USS5 I11d  —_ ihm geben, VO herausragender edeu-
(ung Der uns heute beschämende Lebensweg des hochbegabten Gelsen-
kirchener Predigers Otto Samuel (1887-1960, 5351—-379) 1st ber den Be-
reich VO FeG-Archiven hinaus esonders umfangreic recherchiert. Das
I11USS lobenswert erwähnt SCE1N Angesichts der Beschreibung dieses CWEe-
genden Lebensweges wird CS immer unverständlicher, 4SS die Leitung des
Bundes in der Nachkriegszeit un auch spater keinem öffentlichen Be-
kenntnis bewegen Wenn auf die ber die eigenen 1V un: eılt-
schriften hinausgehende Recherchen für den Weg amuels angesprochen
WAl. 111USS andererseits gefragt werden, ob CS auch für andere in dieser
dramatischen eit verantwortlich in der Bundesleitung wirkende Brüder
auch eitere Quellen gibt DIie mMehriac herangezogenen achrutfe AUS
der Nachkriegszeit, verfasst VO Freunden und nahestehenden Brüdern,
sind ilfreich, mMussen aber gerade angesichts des Schweigens im Bund
doch als Freundesworte auch kritisch gelesen und Zzitiert werden.

Der Autor zieht einen Faden Uurc die Gesamtzahl der Bilogra-
phien, die vorwiegend der zweıten FeG-Generation angehören, Uurc. Er
lenkt immer wieder auf das typische Gemeindeverständnis hin Es 1st auch
erstaunlich, W1E 1im uCgesehen eın Zusammenführen unterschied-
ich ausgebildeter un verschieden egabter Einzelpersönlichkeiten mit ih-
IcnNn nicht selten personenbezogenen Gemeinden sich einem Bund
sammengefügt en Das 1st wunderbar für die Einheit der Gemeinde
Jesu TEe1LNC stellt sich bei dieser personalen un: gemeindlichen NdIyv1du-
alisierung theologisc auch die Frage, welche theologische Qualität dem
Bund UßgCMECSSC wird. Fur die Abendmahlsgemeinschaften ISt CS wichtig

wissen, Wer aufßser der eigenen Gemeinde och in vollem inne ZUr Ge-
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meinde Jesu Christi gehö: die Gemeinden des Bundes Freier evangelischen
Gemeinden, Gemeinden der Freikirchen (und welcher), und WAds ist mit
Gemeinden 1im weıiteren Umtfeld? Wer 1Sst den 1SC. des eriIrn  06 einge-
laden? WO sind die TreNzen der Gemeinden? Man annn diese Frage auch
mIit der Überlegung Vergange  eitsbewältigung stellen. Von WC) konnte
un: urften besonders die Betroffenen Samuel His 1960!) WCNNn

schon nicht eın Wort der Bulse, doch eın Wort des Schmerzes erwarten
VO der AUS der Autonomie sich selbst verantwortlichen Gemeinde? der
VO einer Leitungsinstanz, die Ja in einem biblischen Bundesverhiältnis tief
mMIt der un den Gemeinde(n) in einem Geist vereinı 1Sst

Die 1m dem zweıten Band dargestellten Persönlichkeiten un ihre
9anz verschiedenen Wege verdienen ber den Raum der FeG hinaus be-
achtet werden. Sie sind lebendige Zeugnisse treuer Nachfolge und
menschlicher chwächen Einige Persönlichkeiten, die auch ber den e1-

Bund in der Vereinigung Evangelischer Freikirchen mitgearbeitet
aben, werden ZSEWISS besondere Beachtung finden Die rwartung, 1mM
dritten Band mıit Altvorderen och tiefer in die für alle Freikir-
chen nicht gerade ruhmreiche e1it des kurzen „Tausendjährigen Reiches“
einzudringen, ist 11006 den 1C in den Lebensweg VO Brüdern och
mehr gewachsen. Der UuUTtfOr hat sich mit kurzsichtigen Verurteilungen
rückgehalten un wird C  E bei aller Ireue geschichtlichen ahrheit,
auch 1im nächsten Band i{u  5 Mir würde CS gefallen, WCNNn dem kommen:-
den Band eın Wort des Bundes, das auf die edrückende eıt zurückblickt,
beigegeben würde. ine solche Bemerkung überschreitet den Rahmen e1-
1ICT Rezension, aber S1C hilft den heute Verantwortlichen, die VO  —_ auisen
ZugemuUutelLE Erwartung sehen.

arlHeinz 01£2i

andbuc der deutschen evangelischen Kirchen 1918 bis 1949 Orga-
11C Amter Verbände ersonen, Überregionale Einrichtungen.
Bearbeitet VO He1inz Boberach arsten Nicolaisen Ruth Pabst, Re1-
he Quellen 1 Vandenhoec Ruprecht, Göttingen 2010, 521 DE
89,95 © 978-3-5255-5784-6)
Dieses ist eın andbuch, auf das niemand verzichten kann, der forscht,
schreibt, liest der WI1IE wissenschaftlic 1im Bereich der irchenge-
schichte atıg ist Es werden mehr als 5.100 amen VO ersonen erfasst. In
einem Personenregister wird erschlossen, welchem Platz der
IC der in welcher Institution jede einzelne VO ihnen in welcher elit
tatig SCWCSCH ist eht 11141 VO den kirchlichen Abteilungen, Werken der
anderen Institutionen AUS, die Mitwirkung VO ersonen in ihnen
erschliefßen, annn steht eın zweıtes Register VO Institutionen ZULC Verfü-


